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MmM Md Sie Krise
ff In das Auf und W des Kampfes um das Reichsschurgesetz
mrd die damit zusammenhängende Regierungskrise hat nun
Reichspräsident Hindenburg durch ein Schreiben an den
Reichskanzler Dr . Marx eingegrisfen . Die Zuspitzung der
parlamentarischen Lage war ja bereits soweit gediehen,
namentlich durch die Haltung des Vorstandes der Zentrums¬
fraktion , daß man Tag für Tag mit einem Auseinander¬
fallen der Regierungskoalition und damit mit einer Regie¬
rungskrise , der Auflösung des Reichstages und der Aus¬
schreibung von Neuwahlen rechnete . Hindenburg spricht pch
dagegen aus und setzt sich dafür ein, daß die Regierungs¬
koalition aus Deutschnationalen , Zentrum und Deutscher
Volkspartei , die sich zur Lösung bestimmter Aufgaben zusam-
mengefunden hat , diese Probleme vor der Auflösung des
Reichstages erledigt . Die mahnende Stimme des Reichsprä¬
sidenten hat in den parlamentarischen Kreisen Berlins star¬
ken Eindruck gemacht . Die D. A. Z. sagt : Es ist, als ob der
Reichstag eine Kampferspritze erhalten habe.

.
Der Reichs¬

präsident fordert , daß vor Auflösung des Reichstages fol¬
gende wichtige parlamentarische Aufgaben erledigt werden
sollen : Verabschiedung des Etats und des Nachtragsetats , s
die dringende Lösung der mit der Agrarkrise zusammen- i
hängenden Fragen , die Verabschiedung des Kriegsschäden- :
gesetzes und die Reform des Strafgesetzbuches. Das Schul-
gesetz ist nur insoweit genannt , als der Reichspräsident vor-
fchlagt , es zurückzustellen bis nach der Erledigung der er- -
wähnten Aufgaben . ;
^ Die Schulvorlage , die in ihrem Paragraphen 20 über die >
Simultanschulländer Len Anstoß zu der Krise gab, ist durch l
neue Kompromißvorschläge des Neichsinnenministers von l
Keudell erneut zum Gegenstand von Verhandlungen gewor- z
den. Das Zentrum hat die für Ende vergangener Woche an -

'

gekündigte letzte Entscheidung nochmals vertagt . ^
Der Reichspräsident will durch seinen Schritt die Fehler s

korrigieren , die die Leitungen der Fraktionen auf ihr Konto ;
zu buchen haben . Sein Verhalten entspricht also staatspoli - :
Äschen Gesichtspunkten . Zunächst hat er erreicht, daß wieder i
einmal weiter verhandelt wird . Wie lange der Schwebe- ^
zastand andauern soll, Vas weiß niemand . Spätestens im z
Laufe dieser Woche soll volle Klarheit werden, so lautet eine -
Kundgebung des Zentrums . Vom Schulgesetz wird wohl alles sweitere abhängen . Dem Reichspräsidenten zuliebe ist die >
Krise auf Eis gelegt worden. Aber die Verhandlungen über >
das Schulgesetz werden auch bei den neuen Keudellfchen Vor- >
Wägen pessimistisch beurteilt . Am Montag soll der inter - -
fraktionelle Ausschuß zusammentreten . Die „Tägliche Rund - s
schau" bezeichnet den neuen Vorschlag als keine geeignete ?
Grundlage zur Einigung , weil die vorgefchlagenen konfessio- -
nellen Privatschulen leicht in der Lage wären , den Simul - i
tanschulen die Schüler zu entziehen und sie damit lebens- s
unfähig zu machen . Die „Germania "

, Las Berliner Zen- t
trumsorgan , unterstreicht die Bedeutung der kulturellen j
Fragen für die Partei . Das Schulgesetz sei keine Vorlage s
zweiten Grades , dennoch trägt das Zentrum dem Willensakt §
des Reichspräsidenten Rechnung. j

Am Sonntag war der Reichsschulaussch uß der Deutschen -
Volkspartei versammelt, von der Tagung waren jedoch kei- snerlei Ueberraschungen zu erwarten . So bleibt für die neue ^Woche alles in der Schwebe . Hindenburgs Brief ist eigent- z
kich beschämend für die Parteien des Reichstages, denn er j
mahnt sie: Arbeitet erst das Unaufschiebbare auf, dann mögt l
ihr euch unterhalten , ob ein weiteres Zusammenarbeiten l
dieses Parlaments möglich ist oder nicht .

^ s
Der Reichspräsident besitzt die uneingeschränkte Befugnis,

die Auflösung des Reichstages auszusprechen . Weitere Rechts
gegenüber den machthungrigen Volksvertretern hat er nicht.
Di« Berliner Wirrnisse dieser Tage beweisen, daß es ein
Fehler war , daß dem Reichspräsidenten nicht größere Rechte
gegenüber dem Parlament in der Verfassung zugestandenwurden . Nicht als ob damit einem diktatorischen Recht des
Reichspräsidenten das Wort geredet würde. Aber die par¬
lamentarischen Zustände sind im neuen Deutschland, wie die
vergangenen Jahre lehren , doch derart , daß eine leitende
starke Hand vorhanden sein müßte. Darum bleibt Hinden¬
burgs Eingreifen in die Krise ein« außerordentliche, aber
auch eine durchaus zu billigende Maßnahme.

Parteien wegen des Schulgesetzes, die zu einem Auseinander¬
brechen der gegenwärtigen Reichsregierung führen können, geben
mir Veranlassung , Sie , Herr Reichskanzler, zu bitten , nichts un¬
versucht zu tasten, um im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Regie-
rungskrists und ihre politischen Folgen zu vermeiden. De,
Reichstag hat zurzeit dringende und bedeutsame Aufgaben zu
lösen. Abgesehen von dem Haushaltplan und dem Liquidations¬
schädengesetz sind die für die Landwirtschaft lebenswichtigen
Hilfsmaßnahmen zu beschließen , und es harrt auch die Straf¬
rechtsreform ihrer Verabschiedung. Es würde meiner Meinung
nach eine schwere Schädigung vaterländischer Interessen und des
ganzen deutsche« Volkes bedeuten , wenn jetzt wegen der Schnl-
gesetzfrage ein unlösbare Regierungskrifis und eine Auflösungdes Reichstages notwendig würde. Ich bitte Sie , bei den be-
oorstehenden Besprechungen mit den Führern der Regierung »,
Parteien diese meine Besorgnis mitzuteilen und appelliere an
alle beteiligten Herren und Fraktionen , dahin zu wirken, dab
eine arbeitsfähige Regierung erhalten bleibt , die wichtigen par¬
lamentarischen Aufgaben gelöst und etwaige unlösbare Diffe¬
renzen in der Schulsrage bis nach Erledigung dieser Arbeite»
vertagt werden ."

Ser KM W die KOMM
Neuwahlen am 25. März?

Berlin , 12. Febr . Die parlamentarische Lage hat sich unerwar
let im Laufe des Samstags verschärft. Es wurde bekannt , daß
der Zentrumsfraktionsvorsitzende v . Euerard in der Freitags - ^
sitzung des interfraktionellen Ausschusses die Rückziehuns des
oolksvarteilichen Antrages rum 8 20 verlangt bot . Andernfalls
müsse man feststellen , daß die Deutsche Volkspartei die Regie-
cungskoalition gebrochen und sich außerhalb der Koalition ge¬
bellt habe . Aus Kreisen des Zentrums und der Bayerischen
volkspartei wird bestätigt , daß die Deutsche Volkspartei durch
Ihre Haltung zum Schulgesetz sich außerhalb der Richtlinien der
Regierungserklärung und damit außerhalb der Koalition ge¬
stellt habe.

Von volksparteilicher Seite wird folgende Erklärung abge¬
geben : „Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei ist der
Auffassung, daß im Hinblick auf die dringenden von der Koali-
!ion übernommenen noch der Lösung harrenden Aufgaben der
Aeichspolitik — Verabschiedung des Etats , Abwendung der Not
der Landwirtschaft , Kriegsschädenschlußgesetz , Kleinrentnerver¬
sorgungsgesetz , Sicherung des Wohnungsbaues für 1928 , Reform
»es Strafgesetzbuches u . a. m . — eine vorzeitige Auflösung des
Reichstages vermieden werden muß, auch wenn das Reichsschul-
tesetz in dieser Legislaturperiode nicht mehr verabschiedet wer¬
den sollte. Die Fraktion wird sich deshalb der Aufforderung des
Herrn Reichspräsidenten nicht entziehen .

"
Berlin , 12. Febr . Zu den Verhandlungen der Fraktionen über

die Möglichkeiten einer Erledigung des Schulgesetzentwurfes
schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " : Kommt bei den
interfraktionellen Verhandlungen keine Einigung zustande, so
ergeben sich zwei Möglichkeiten, entweder die sofortige Auf¬
lösung, d. h . gegen Ende der nächsten Woche und mit einem
verkürzten Wahltermin , etwa dem 25. März , oder die Befolgung
jenes Planes , wie der Reichspräsident ihn für die ordnungs¬
mäßige Abwicklung der Aufgaben des Reichstags aufgestellt bat.
Deutsche Volkspartei und Deutschnationale haben dem genann¬
ten Blatt zufolge diesem Plan zugestimmt. Die Deutschnatio-aalen unter dem Hinzufügen , dab die Fixierung eines neuen
Koalitionsvrogramms über die Restarbeiten erwünscht sei . Auch
der „Lokalanzeiger " verzeichnet Meinungsäußerungen politischer
Kreise, die besagen, daß gar nichts anderes übrig bleibe , als
unverzüglich den Reichstag aufzulösen, sodaß die Wahlen noch
im März stattfinden könnten. Der April scheide , als Wahlmonat
wegen der Feiertage aus . Andere Kreise rechnen,wie das Blatt
schreibt, damit , daß der Reichspräsident einen Druck auf die
Parteien nach der Richtung ausüben wird , sich für den Fall der
Nichteinigung über das Schulgesetz erneut über eine Koalitions¬
bildung und Bindung bis zum Februar 1929 , dem verfassungs¬
mäßigen Termin für Neuwahlen , zu entscheiden. Das Blatt
spricht auch von der Möglichkeit der Kabinettsbildung mit
einem Vertrauensmann , der dann im wesentlichen ein Beamten¬
kabinett dem Reichstag vorstellen dürfte.

llnwetterschiide« in Sachsen
Dresden , 12 . Febr . Samstag früh zwischen 3 und 5 Uh«

ist auch über Sachsen ein überaus heftiger Nordweststurm
mit örtlichen gewitterartigen Erscheinungen hinweggegan¬
gen, der vielfach Schaden und Verkehrsstörungen anrichtete.
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt , viele Zäune umge¬
rissen. In der Lothringer Straße durchschlug ein stürzender
Schornstein ein Dach und einen Lichtschacht. In FreitaL
wurde der obere Teil des Kühlturms des Carolaschachts
zum Einsturz gebracht. Zn Leukersdorf im Erzgebirge , wq
ebenfalls ein schweres Wintergewitter mit Hagelschlag nis ->
derging , schlug der Blitz in eine massive Scheune, die mit!
Saat - und Erntevorräten , Futtermitteln und Maschine:»
vollständig verbrannte.

Einigung über die Rentnerversorgung
Berlin , 12 . Febr . Am Samstag fand eine interfraktio¬

nelle Besprechung über das Rentnerversorgungsgesetz statstwobei , wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " berichtet, i«
wesentlichen Einmütigkeit darüber erzielt wurde , daß dieses
Gesetz gemacht werden soll.

Deutscher Reichstag

Das Schreibe« des Reichspräsidenten !
Berlin, 11. Febr. Der Reichspräsident bat an den Reichs- !

kanzler Dr. Marx folgendes Schreiben gerichtet : s
»Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Die Nachrichten über tief- jsehende Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regierungs-

Neues vom Tage.
Leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit

Berlin » 12. Febr . Zn der Zeit vom 15. bis 31 . Zanuar
ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung von rund 1200 600 auf
1155 500 , das ist um 45 000 oder um 3,8 Prozent gesunken.
Während bei den Frauen noch eine Zunahme um 7000 (von
170 500 auf 177 600) oder um 4,1 Proz . zu verzeichnen war.
Für die Gesamtzahl der Hauptunterstlltzungsempfänger er¬
gibt sich daher nur eine Abnahme um 38 000 (von 1371000
M(s 133 000 ) . In der Krisenfürsorge ist die Gesamtzahl der
Hauptunterstlltzungsempfänger von rund 228 000 auf etwa
215000 zurückgegangen.

r Berlin » 11. Februar.
( Präsident Löbe eröffnet am Samstag die Sitzung um 12 Uhr.
) Vor Eintritt in die Tagesordnung legt Abg. Mumm (Dn .i
; einen Antrag seiner Fraktion vor , der durch den Krantz-Prozetz
; veranlaßt worden ist. Der Redner erklärt : Ein Prozeß , der
I gegenwärtig stattfindet , bat durch die Art seiner Berichterstat-
j tung bei uns die lebhafteste Sorge um die Gefährdung der

Jugend hervorgerufen . Ich bitte deshalb , einen Antrag meiner
Fraktion auf die Tagesordnung zu setzen, damit er an den
Rechtsausschuß verwiesen werden kann . Es handelt sich um eine
Novelle zum Reichsvrcssegesetz um die Einfügung eines neuen
Paragraphen 17a, wonach Prozeß -Berichte , die geeignet sind,das Eeschlechtsgefübl der Jugend zu überreizen oder irre zu lei¬
ten , verboten sind.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird die Erledigung des An¬
trags bis zum Schluß der Sitzung zurückgestellt , damit die Par¬teien dazu Stellung nehmen können.

» Die zweite Lesung des Reichshaushaltsplans wird darauf
fortgesetzt beim Haushalt des Reichsarbeitsministeriums.

Abg. Haedenkampf (Dn .) hält die programmatische Erklärung
des Arbeitsministers , daß die deutsche Sozialpolitik nach Welt¬
geltung strebe für bedenklich. Im übrigen müsse aber wie jede
Politik auch die Sozialpolitik sich auf das Bedürfnis und die
Möglichkeiten der nationalen Wirtschaft einstellen. Der Redner
verwies auf England , das aus notwendigen Gründen eine Aen-
derung des Washingtoner Abkommens verlange . Er warnte vor
voreiligen Schritten . Die deutsche Sprache müsse beim Inter¬
nationalen Arbeitsamt endgültige Berücksichtigung finden . Eine
bessere Statistik über die Soziallasten sei dringend erforderlich.
Namentlich die Landwirtschaft leide schwer unter diesen Lasten.Da der Sozialetat auf weit über 4 Milliarden angewachsen sei,
so seien die Besorgnisse der Wirtschaft durchaus verständlich.Die Knavvschaftsbeiträge hätten 29—34 Prozeznt der Lohn¬
summen erreicht. (Hört ! hört ! recht .) Notwendig sei eine stär¬kere Förderung der inländischen Siedlung.

Abg. Thiel (DVv .) begrüßt es, daß der Etat des Reichs¬
arbeitsministers um 400 Millionen Mark weniger Bedarf Vor¬
sicht , als 1927 . Trotzdem sei kein Rückschritt auf sozialem Gebiet
zu verzeichnen. Das halbjährige Bestehen der Arbeitsgerichte
laste bereits erkennen , daß das Mißtrauen der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten gegen den ordentlichen Richter an diesen
Arbeitsgerichten abwegig gewesen sei . Der Redner übt Kritik
an vielen Maßnahmen der Kommunal - und Landesbebördeu
bezüglich der Durchführung des Arbeitsgerichtsgesctzes. Die älte¬
ren Angestellten dürften hinsichtlich ihres trostlosen Schicksalsnicht länger mit Worten abgesveist werden . Ein gesetzgeberischesEingreifen sei notwendig . Der Redner schloß mit einem Appell
an Oeffentlichkeit und Gesetzgebung , alles daranzusetzen, durchFörderung des Familiensinnes und wirtschaftliche Hilfe für kin¬
derreiche Familien die Gefahr eines Absterben , des deutschen

« Volkstums abzuwenden.
- Abg. Schneider-Berlin (Dem .) begrüßt es, daß das Jnter-
S nationale Arbeitsamt sich jetzt auch mit Angestelltenfragen be-
h schäftigt. Der Redner hält die Invalidenversicherung für über-

organisiert . Die Verwaltungskosten müßten abgebaut werden.Das Wichtigste sei, daß endlich mit der Selbstverwaltung in der
Sozialversicherung ernst gemacht werde.

Abg. Rädel (Komm.) : Man müsse sich wundern , woher der
Arbeitsminister den Mut zu der Erklärung nehme, die sozialeLage habe sich gebessert. Tatsächlich habe man jetzt überall Ar-Leitskämvfe über Arbeitskämpfe.

Abg. Beier -Dresden (Wirtsch.Vgg.) verlangt eine Zusammen¬legung von Reichsarbeits - und Reichswirtschaftsministerium.Die gesamte soziale Gesetzgebung wurde nur zu Gunsten de»Arbeiter gemacht.
Abg. Schwarzer -Oberbayern (Bayr .Vp .) erkennt an, daß diqSozialpolitik in den letzten Jahren gewaltige Fortschritte ge¬

macht habe . Auch eine Linksregierung würde keine ander»



Ssite 2 Schwarzwälder Tatzeszeitung „Aus de« Tanne« Nr 3S

Sozialpolitik machen können.
ALg . v. Eraefe (Völk.) warnt vor einer übertriebenen Sozial - ^

Politik , die zu einer wirtschaftlichen Katastrophe führen müsse. ,
Die Beratungen werden abgebrochen, s
Abg. Mumm (Du . ) kommt dann zurück auf seinen zu Beginn >

der Sitzung eingebrachten Antrag auf Aenderung des Presse- z
gesenes anläßlich der Berichterstattung beim Krantz-Prozeb . :
Kein Vater und keine Mutier , die es ernst meinen mit ihren j
Kindern , werden sie den Gefahren gewisser schamloser Prozeß- !
berichte aussetzen wollen . ^ j

Abg. Dittmann (Soz .) erklärt , daß man gewiß der Meinung >

sein könne, daß die Berichterstattung im Krantz-Prozeß sehr un- j
erquicklich ist , aber es handle sich weniger um ein Presseproblem, l
als vielmehr um ein Justizproblem . Zustimmung .) Wir sind '

empört über die Art , wie dieser Prozeß vom Vorsitzenden ge- '
führt wird . Zu einer Eelegenheitsgesetzmacherei bietet der Fall ;
keinen Anlaß . !

Präsident Lobe stellt fest, daß der Antrag jetzt nicht erledigt -
werden könne, da Widerspruch erhoben ist . Er schlägt vor, den ^
Aeltestenrat , der am Dienstag Zusammentritt , zu beauftragen . ,
die Angelegenheit zu regeln . Der Abg . Mumm ist damit ein- ,
»erstanden. !

Montag 1-t llbr : Arbeitsministerium . j

Württembergischer Landkag» i
Württ . Landtag : Der Kultetat !

Stuttgart , 10. Febr . Im Landtag gab es am Freitag nach- -
mittag ein Kunst- und Theaterdebatte . Das Alte Schloß soll zum '

Schwäbischen Kunstmuseum, der frühere Kronvrinzenpalast am .
Schloßplatz zu einer Gemäldesammlung umgestaltet werden.
Beim Kapitel Landestkeater trat Abg . Heymann (Soz .) nach- '

drücklich für das Theater ein . Die Abg . Dingler (VB .) und -
Andre ( Ztr .) beantragten , mit der Stadt Stuttgart Verband - !
lungen wegen Erhöhung ihres Beitrages zu führen . Abg. !
Brönnle (Komm.) nannte das Theater ein bürgerliches Amü- -
sier -Jnstitut . Es müsse gleichmäßig allen Volkskreisen zur Ver¬
fügung gestellt werden. Abg . Roos (BV .) betonte , daß die
Stuttgarter Volksbühne linkspolitijch orientiert sei . Er wünscht
Unterstützung des Volksbübnenbundes . Frau Rist (Ztr .) erklärte , -
das Zentrum habe Hemmungen, einem Theater die Mittel zu l
bewilligen , bas ab und zu zweifelhafte Stücke aufführe . Dr . t
Hieber (Dem.) betonte, daß dem Generalintendanten volles Ver- ^
trauen gebühre. H

Alsdann wurden Abstimmungen vorgenommen und dabei im j
allgemeinen die Ausschußanträge angenommen, die komm . An- ;
träge abgelebnt . Ein komm. Antrag , das Gesetz , das die Aus - s
nahmen für die Durchführung des achten Schuljahres zuläßt , z
sofort außer Wirksamkeit zu setzen , wurde mit 35 Stimmen der :
Rechten und des Zentrums gegen 29 Stimmen abgelehnt . In der s
Theaterfrage wurde der Antrag Dingler -Andre angenommen , r
Dann wurde ziemlich rasch der Rest des Kultetats erledigt . Dem j
Deutschen Ausland -Institut wurden statt 30 000 wie vorge- -
sehen , 40 000 -4t bewilligt . — Samstag : Etat der Finanzver - j
waltuno

Beratung des Finanzetats
-« » .. . -/.. rt, 11 . Febr . Der Landtag setzte am Samstag die Etat¬

beratung fort und lehnte einen komm . Antrag , den Vertrag
über die Vermögensauseinandersetzung zwischen dem württ.
Staat und dem vormals landesherrlichen Hause Würtemberg :
aufzuheben, gegen die Stimmen der Kommunisten bei Stimm - i
entbaltung der Sozialdemokraten ab . Von dem Abg . Pflüge » j
(Soz.) wurde dieser Antrag lebhaft bekämpft, was der Abg. >
Hartmann (DVv .) auf das Bedürfnis nach Wahlagitation zu - '

rückführte . Im Laufe der Debatte kam der Finanzminister Dr . j
Dehlinser auf die Nachricht der Frankfurter Zeitung bezüglich
der Aufwertung für die mediatisierten Fürsten zu sprechen . Der -
Minister teilte mit . daß diese Herrschaften eine lOOvrozentigc

Aufwertung fordern , daß die Regierung aber mit Rücksicht aus
das Volksempfinden nicht mehr zahlen wolle, als bei der all¬
gemeinen Aufwertung bezahlt werde. Auf Grund des Reichs-
devutationshauptschlusses von 1803 war Württemberg verpflich¬
tet , den mediatisierten Fürsten eine Rente zu geben. Diese Ren¬
ten betrugen 1913 noch 66 000 -4l . Die lOOvrozentige Forderung
vertritt der Graf von Svee in Düsseldorf. Darüber schwebt jetzt
ein Prozeß . Die anderen vormaligen Standesherren warten nun
den Ausgang dieses Prozesses ab . Ein Antrag Pflüger (Soz .) ,
das Staatsministerium zu ersuchen , die Unterlagen für die recht¬
liche Beurteilung der Rentenansvrüche der Standesherren sowie
die von der württ . Regierung bei der Reichsregierung zur Rege¬
lung dieser Angelegenheit gemachten Vorschläge alsbald dem
Landtag zu unterbreiten , wurde dem Finanzausschuß überwie¬
sen. Eine größere Rolle in der Aussprache spielte auch die Frage
der Entschädigung der früheren Hofbeamten . In dieser Hinsicht
wurde ein Ausschußantrag angenommen , den früheren Hofbeam¬
ten an ordentlichen Bezügen alsbald soviel zu gewähren , als sie
erhalten würden , wenn die Hofgehaltsordnung noch gelten
würde . Bezüglich der Haller Siedersrenten wurde die Regierung
mehrfach aufgefordert , diese Angelegenheit in möglichst wohl¬
wollender Weise zu regeln . Der Abg . Winker (Soz .) polemisierte
scharf gegen den Finanzminister und erklärte , daß dieser die
Finanzlage des Staates immer zu schwarz gemalt habe . Die
Gemeinden seien von der Regierung zu schlecht behandelt wor¬
den . Daraus erkläre sich die günstige Finanzlage des Staates,
aber auf diese Finanzkunst könne die Regierung nicht stolz sein.
Wenn vom Staatspräsidenten gesagt wurde , die Gemeinden
seien durch die Lastenverteilung zur Sparsamkeit erzogen wor¬
den , so sei das eine Beleidigung der Gemeinden . Der Redner
trat dann auch der Auffassung entgegen, daß es in Württemberg
keine Großgrundbesitzer gebe und verlangte eine Staffelung der
Grundsteuer nach der Größe des Besitzes . Finanzminister Dr.
Dehlinger erklärte , daß er über die Finanzlage des Staates
erst bei dem Kapitel betr . die Steuern Auskunft geben werde.
Weiter teilte der Minister mit , daß sich Württemberg seinen
Beitritt zur Zusatzversorgungskasse des Reichs und der Länder
vorerst noch Vorbehalten habe . Man wolle den Aufwand und dis
Beiträge erst übersehen, auch vom Reich eine Entschädigung ver¬
langen , wenn es den württ . Staat zum Beitritt zu einer solchen
Kasse verpflichte.

Dienstag nachmittag Weiterberatung.

Geschäftslage des Landtags
In dieser Wochen sollen dis Donnerstag noch Vollsitzungen

stattfinden (Etat des Finanzministeriums ) . Am Freitag ist ge¬
plant. daß der Finanzausschuß die Besoldungsordnung und am
erlrdnMMds BeMMSMÄenständ ? behandelt . In Ver folgen-
>en Woche sollen ebenfalls die Ausschüsse tagen , sowohl de:
Finanz- als auch der Wirtschaftsausschuß, ebenso der Petition^
msschuß . Dann soll das Plenum wieder zusammentreten.

Line Erklärung der demokratischen Landtagsfraktion gegen der
Staatspräsidenten

In der Landtagssitzung am Freitag ließ die Deutsche Demo¬
kratische Landtagsfraktion durch den Abg . Scheef folgende Er¬
klärung abgeben : Herr Staatsvräsidenr Dr . Bazille bat Mit¬
gliedern unserer Fraktion auf deren rein sachliche Darlegungen
hier im Landtag mehrfach in öffentlicher Rede in persönlich
herabwürdigender und verletzender Form geantwortet , so den
Herren Abg. Dr . Mauthe und Dr . Schall . In der Sitzung vom
8. d . M . endlich fügte Staatspräsident Dr . Bazille unserem Mit¬
glied, Staatspräsidenten a . D . Dr . v . Hieber eine schwere per¬
sönliche Verunglimpfung zu . Wir protestieren gegen diese Art
der Behandlung von Landtagsmitgliedern durch ein Mitglied
der Regierung aufs schärfste und weisen sie mit Entrüstung zu¬
rück . Wir sind genötigt , auch außerhalb des Landtages aus diesen
'Ergangen die gebotenen Konsequenzen zu ziehen.

uauesea - necursscumr vuncu vornas

(5 . Fortsetzung.)
Zur Zeit der Inflation waren auf diese Weise ungeheure

Mengen Gläser , darunter oft sehr wertvolle Stücke auf das
flache Land zu den Bauern und Landwirten gewandert,
die dafür Lebensmittel gaben , deren Wert nicht im ent¬
ferntesten an den der kristallenen Schätze heranreichte.

Seit der Fabrikhof in Elisental durch das große Tor ab¬
gesperrt war , und jeder , der herauskam , die ichmale Pforte
passieren mußte , war ein Fortschleppen beinahe zur Un¬
möglichkeit geworden . Höchstens ein Likörgläschen , ein
schmaler Teller oder derlei Kleinigkeiten konnte man in der
Tasche des Rockes forttragen . Aber das lohnte sich nicht.

Wer dabei betroffen wurde , war entlassen , ebenso der
Portier , wenn er es nicht meldete.

Beinahe die ganze Hundertschaft war schon durch die
enge Pforte gekommen , nur der , nach welchem der Portier
fortgesetzt ausspähte , fehlte noch. „Ist Wolfgang Machatizka
noch in der Halle ?" frug er einen Jungen , der eben träl¬
lernd an ihm vorüberging.

„Der macht 's gründlich ! — Der badet noch! " kam es
lachend . „Aber er wird gleich kommen ."

In der Tat kam keine zwei Minuten später ein großer,,
stattlicher Mann aus dem Tore und schritt dem Ausgang
zu. Der Portier legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Kehrtum , Genosse! — Der Kommerzienrat wünscht dich zu
stirechen.

"
Zwei dunkle , beinahe nachtschwarze Augen sahen ihn un¬

ter buschigen Brauen an . Der lange Bart in der gleichen
Farbe wie Augen und Haupthaar siel sauber gebürstet über
die breite Brust , daß das weiße Hemd darunter sich wie ein
Schneefeld abhob.

„Hat er etwa vorzeitig Wind bekommen ?" frug der
Portier.

„Möglich, " kam es ruhig . Machatizka war Führer der
Gewerkschaft und verantwortlich für alles.

Mit langsamen Schritten ging er nach dem Kontorhause,
die Stufen hinauf , den langen Gang hinunter , klopfte und
verschwand hinter einer Türe.

Kommerzienrat Molton sah erst aus , als ihm Machatizkas
.Guten Morsen " in die Ohren klang . Dis beiden Männer

maßen sich einen Augenblick. Dann zeigte der Fabrikherr
auf einen der Stühle neben seinem Schreibtisch . Ohne
Zögern nahm der Arbeiterführer darauf Platz.

,Äch habe Sie gestern verständigen lassen , wo Ihr Junge
ist, " sagte der Kommerzienrat und klemmte seine Morgen¬
zigarre zwischen den Fingern fest . „Nun ließ ich mir heute
nacht so Verschiedenes durch den Kopf gehen und möchte
Sie fragen , ob Sie damit einverstanden sind, wenn ich den
Jungen in St . Georgen unterbringe .

"

Machatizkas Augen wurden noch dunkler . Ein leichter
Spott zuckte um seine Mundwinkel . „Mein Sohn dürfte
sich schlecht für einen Mönch eignen , Herr Kommerzienrat .

"

Molton schoß das Blut in Stirn und Wangen . „Wer
sagt , daß ich einen solchen aus ihm machen will ? "

„Es ist beinahe die Regel . Wenn Söhne unbemittelter
Eltern in eine Anstalt kommen , behält man sie .

" Die
Stimme klang ruhig , ohne jede Schärfe . „Ich möchte aber
nicht, daß mein Sohn zu irgend etwas gezwungen wird,
wozu er keine Lust hat ."

„Soll er auch nicht ! — Er hat vollständig freie Wahl
und braucht sich zu nichts zu entschließen , wozu er keine Nei¬
gung fühlt . Er macht seine neun Klassen , wie die anderen
auch. Vielleicht ein oder zwei Semester Philosophie oder
so an der Fakultät der Abtei . Dann kann er wählen » wie es
ihm behagt . Es wäre schade um ihn , wenn sie ihn etwa
hier hereinstecken wollten ?"

„Ich hätte ihn nicht hereingesteckt." Das klang wie eine
Drohung . Wieder maßen sich die beiden Männer in einer
Minute vollkommenen Schweigens.

„Und das andere, " sagte Molton unvermittelt in beinahe
heftigem Tone . „Das regeln wir bei Gelegenheit ."

Machatizkas schwere Hand hob sich langsam . „Bei
Gelegenheit ? — Dann müßte es aber bald sein. Wir haben
Spione in der Gewerkschaft . Das zwingt zu raschem
Handeln .

"

„Ihr müßt nur nicht so laut in euren Wirtshäusern reden,
Machatizka , dann bleibt die Sache unter euch.

„Wir haben nichts zu fürchten oder zu verbergen , Herr
Kommerzienrat . Unsere Forderungen sind gerecht. Wenn
Sie ruhig überlegen , müssen Sie sagen , daß ich die Wahr¬
heit rede . Die Löhne in Elisental sind niedriger als in
allen anderen Hütten . Ueberall haben die Arbeiter ein biß¬
chen Grund dabei . Wir nicht. — Unsere Wohnungen find
die schlechtesten im Umkreis . Unsere Schicht ist die längste.

Wir sind eingesperrt wie die Zuchthäusler , und für einen
Weinbecher wird einer entlassen , wie es damals dem Röder
passiert ist . Wenn jetzt der Sommer kommt , fressen uns die
Oeien nock den lebten R eit der Lunaen weg. — Mensch ist

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 13 . Februar 1928.

Amtliches . Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär
Ditting von Obertürkheim nach Loßburg -Rodt und
Reichsbahnsekretär Kugel von Calw von Wegeleben,

j Der gestrige Sonntag mit seinem launenhaften Wetter
war in Altensteig den Vereinen gewidmet . Bei Albert Luz

I tagte der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Krieger-
^ Hinterbliebenen , im „Löwen " der Kriegerverein . In der
> Umgebung fanden verschiedene karnevalistische Veranstal-
. tungen statt , die sich alle eines guten Besuches erfreuten,
! auch der am Samstag abend stattgefundene Hausball im
- „Grünen Baum " war sehr gut besucht.
i Bericht über die Gemeinderatssitzung vom 8. Februar 1928
f Abwesend : Eemeinderat Kaltenbach
z Auf Anregung des Sparkassendirektors Walz wird die Ein-
l Achtung von Bausparkonten bei der Stadt . Sparkasse beschlossen.
- — Genehmigt werden Verkäufe vom 3 . Februar und zwar von
'

Schichtnutz - und Brennholz mit einem Erlös von 2455 Mark
^ (Forstpreis 1995 Mark ) und von Nntzprügeln mit einem Erlös

von 5082 Mark (Forstpreis 4884 Mark ) . Ferner finden zwei
- am 6. Februar abgehaltene Verkäufe und zwar von Nutzscheit
- und Brennholz mit einem Erlös von 2692 Mark ( Forstpreis
l 1709 Mark ) und von Nadelstammholz , Erlös 40 935 Mark lForst-
> preis 28 635 Mark ) Genehmigung . Außerdem wird ein Verkauf
> von 39 Rm . Brennholz vom städtischen Lagerplatz um 394 Mark

genehmigt . — Zu dem Gesuch um nachträgliche staatliche Zu¬
stimmung zu dem im Jahre 1903 erfolgten Ernndsinckserwerb
des Bauvereins der bischöfl . Methodisten wird eine Aeutzerung
in befürwortendem Sinne abgegeben . — Die Genehmigung zur
Kraftfahrlinie Klosterreichenbach-Besenfeld -Eöttelfingen -Alten-
steig läuft am 31 . März 1928 ab . Nachdem der Unternehmer
um Verlängerung der Genehmigung nachgesucht hat , veranlaßt
das Oberamt zu einer Stellungnahme . Die Genehmigung des
Gesuchs wird befürwortet . — Die Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung hat die Frist zur Herstel¬
lung des Ausgleichswerkes T 6 der Stadtgemeinde auf Ansuchen
bis zum 31 . März 1931 verlängert . — Der württ . hohenzoll.
Wasserwirtschaftsverband e . V ., Sitz in Stuttgart , lädt die

: Stadtgemeinde , als Inhaberin eines Wasserkraftwerks , zum
! Eintritt in den Verband ein . Es wird beschlossen, vorläufig
'» noch nicht beizutreten . — Dem Gustav Roh , Hilfsarbeiter , wird
j auf Ansuchen, wie den übrigen Baudarlehensempfängern , die
! zinslose Stundung des Kaufpreises für den Bauplatz auf zwei
- Jahre , bewilligt . — Eine Aenderung am Holzaufzug au dem
, städt . Gebüude des früheren Gasthauses zur „Blume "

, nach der
vom Stüdtbauamt vorgeschlagenen Weise, sowie die Anschaffung
eines Seiles und einer Schwiebel wird genehmigt . — Von der
durch Wilhelm Köhler , Buchbinder abgegebenen Eintragungs-

! bewilligung für die Eebäude -Kaufpreis -Hypothek wird bis
^ 1 . Mai 1928 gegen Stellung zweier Bürgen von seiten der Stadt
! kein Gebrauch gemacht. — Der telephonische Nachtanschluß des
! Elektrizitätswerkes und der Wohnung des Vorsitzenden an die
! Polizeiwache wird genehmigt . — Die Viehuntersuchung beim
- Gasthaus zum „Sternen " an den Markttagen hat sich im Laufe
! der Zeit als Verkehrshindernis erwiesen . Es wird nun be-
- stimmt , die Marktviehuntersuchung auf den freien Platz neben

der Polizeiwache zu verlegen . — Zu dem Gesuch der Eottlieb
Walz . Hafners Witwe , um Bewilligung eines Darlehens durch
die Wohnungsircditcmstalt zur Erstellung eines Wohnhauses an
der Schloßbergstratze wird die hälftige Ausfallhastung nach dem
Wohnungsbürgschaftsgesetz der Anstalt gegenüber übernommen.
— An die Aufwertungsgläubiger der Stadt soll der Zins für 1927
ausbezahlt werden . — Gegen den Einbau eines zweiten Benzin¬
behälters zu der Tankanlage der Rhenania -Ossag-Mineralöl-
werke, auf städtischem Eigentum vor der Schlosserei Schaupp
wird unter den vertraglichen Bedingungen nichts eingewendet.

Allgemeine Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold . Bei
der in der Sitzung des neuen Kassenvorstands am 11 . Febr.
ds . Js . vorgenommenen Wahl wurden gewählt : als Vor¬
sitzender des Vorstands Josef Jlg , Magaziniers un d Es -

Mensch ! — Selbst ein Hund hängt an seinem Leben , und
wenn 's noch so elend ist . Man kann nicht zu allem Ja sagen,
und wenn Sie nicht mit sich reden lassen wollen , Herr
Kommerzienrat . . .

"

„Wer sagt denn , daß ich nicht mit mir reden lasse ! " fiel
Molton dazwischen . Die ruhige , ohne jede Gehässigkeit ge¬
gebene Erklärung Machatizkas hatte ihre Wirkung nicht
verfehlt und ihn versöhnlich gestimmt . Manches war
darunter , was er als richtig anerkennen mußte . Die Ge¬
legenheit war im Momente günstig . Besser zur Zeit ein¬
gelenkt und Zugeständnisse gemacht , als warten , bis in der
Gewerkschaft alles lichterloh in Flammen stand . Da konnte
es womöglich weniger gut ausgehen.

Der Streik war ein gefährliches Ding für beide Teile.
Die Geschäfte florierten im Augenblicke glänzend . Eine
momentane Stockung für Wochen hinaus war ein un¬
berechenbarer Schaden . Lieber also Entgegenkommen
zeigen , wenigstens in einigen Punkten.

Molton hob sich aus dem Stuhl und drückte Machatizka,
der sich ebenfalls erheben wollte , in den seinen zurück.
„Sagen Sie den Arbeitern , daß ich mir die Sache durch
den Kopf gehen ließ . Ich werde die Löhne an die der
anderen Hütten angleichen — es differiert um zwei Pfennige
die Stunde . Oben , den Waldsaum entlang , wo die Hälfte
eurer Häuser steht, laufen an zwanzig Tagwerk Wiesen und
Aecker, die mir gehören . Die könnt ihr euch teilen — durchs
Los auf fünf Jahre . — So wird es am besten sein und
gibt den wenigsten Streit . Jenen , die leer ausgehen , setze
ich die Wohnungsmieten um die Hälfte herab , damit sie
einen Ausgleich haben , gegen die anderen . — Das Tor und
der Portier bleiben . Wenn einer ein Stück will , soll er
kommen und es sagen . Er erhält kein Nein . Aber so,
wie es war , darf es nicht wieder werden . Das war ein
Unfug .

"
Machatizkas Bart zitterte aus dem weißen Hemd , so groß

war die Erregung in ihm . Das war mehr , als er sich zu
erreichen erhofft hatte . Die Gewerkschaft würde ohne Be¬
sinnen darauf eingehen . Er erhob sich und hielt die Lehne
des Stuhles zwischen seine Fäuste gepreßt . „Ich danke
Ihnen im Namen der Genossen , Herr Kommerzienrat . Wir
werden 's wett machen in Treue und Arbeit . Es soll Ihr
Schaden nicht sein. — Und wenn Sie noch ein Uebriges
tun wollen , dann nehmen Sie den Röder wieder auf , er
sitzt mit seiner kranken Frau und seinen sechs Kindern seit
zwölf Wochen ohne Arbeit . — Den ganzen Winter haben
sie von den Brocken gelebt , die von den anderen abgefallen
sind. — Ein hartes Brot , das , Herr Kommerzienrat . Nur !
wer 's aeaeiien Lat. weiß w -e es schmeckt. " (Forts , folgt .) '
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meinderat in Nagold , als Stellvertreter desselben Heinrich
Zimmermann , Möbelfabrikant und Eemeinderat in Alten-
ßeig . Die Wahlperiode reicht bis 31 . Dezember 1932.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten u. -Hinterbliebenen.
Am gestrigen Sonntag , den 12 . ds . Mts . , hielt die Bezirks¬
gruppe Altensteig ihre alljährliche Generalversammlung
bei Mitglied Albert Luz, hier , ab , welche gut besucht war.
Der erste Vorsitzende , Kamerad Schittler, begrüßte die
Erschienenen, insbesondere die Auswärtigen und den Ver¬
treter vom Bezirk Nagold , Kamerad Stäbler. Der
Rechenschaftsbericht , der im verflossenen Jahre eine Fülle
von Arbeit zeigte, wurde verlesen, ebenso der Kassenbericht,
welcher auch erfreulicher Weise eine Zunahme von Mitglie¬
dern zu verzeichnen hatte . Da sich alles in bester Ordnung
befand, wurde dem Kassier Entlastung erteilt . Bei Punkt
„Neuwahlen " wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder
einstimmig wiedergewählt , jedoch hat sich bei den Ausschuß¬
mitgliedern eine kleine Aenderung ergeben und wurde für
das seitherige Ausschußmitglied Fr . Kalmbach Kam . Knorr
gewählt . Als Kassiererin ist Fräulein Petri aufgestellt
worden. Kam . Stäbler , vom Bezirk Nagold , streifte noch
die fünfte Novelle vom R .V .E . und betonte ausdrücklich,
daß diejenigen , welche in den letzten Jahren abgefunden
worden sind , eine Nachkapitalisierung beantragen können,
jedoch ist der letzte Termin auf 31 . März 1928 festgesetzt . Es
wurden noch einige kleinere Punkte wegen Elternrente etc.
erörtert und die so harmonisch verlaufene Versammlung
um b/,6 Uhr vom ersten Vorsitzenden geschlossen.

Der Kriegerverein hielt gestern im „Löwen" seine
Generalversammlung unter zahlreicher Beteiligung ab.
Vorstand Grüner eröffnete die Versammlung und ge¬
dachte der im vergangenen Jahr verstorbenen Kameraden,
die die Anwesenden in üblicher Weise ehrten . Kassier Frey
erstattete den Kassenbericht, welcher sehr günstig ist . Schrift¬
führer Wieland berichtete über die Tätigkeit des
Vereins . Eine längere Debatte rief die Mitteilung des
Vorsitzenden , daß der diesjährige Bezirkskriegertag nicht
der früheren Abmachung gemäß , im Hinteren Bezirk, son¬
dern in Jselshausen stattfinde . Es wurde von verschiedener
Seite angeregt , zum Zeichen des Protestes ihn nicht zu be¬
suchen, schließlich einigte man sich doch dahin , im Interesse
der Kameradschaft eine Abordnung zu entsenden ; dagegen
aber das Jubiläumsfest des Kriegervereins Spielberg voll¬
zählig zu besuchen . Die neu angeschaffene kleine Alarm¬
kanone, welche künftighin bei Beerdigungen zur Abgabe
des Trauersaluts verwendet werden soll, wurde den Mit¬
gliedern vorgeführt . Bei den vorgenommenen Wahlen
wurden sämtliche ausscheidende Mitglieder wiedergewählt.
Kamerad Weißgerber Henßler, der einzige Altveteran,
wurde durch einen Zutrunk beehrt . Einen Lichtbildervor¬
trag über Erlebnisse im Krieg gegen Italien wird durch
Kamerad Le uze demnächst vorgeführt werden , ferner
sollen, um die Kameradschaft mehr zu pflegen , im Sommer
kleinere Ausflüge in die nähere Umgebung veranstaltet
werden . Wieland jr . , als Beisitzer des Versorgungs¬
gerichts, ersuchte die Kameraden , dafür besorgt sein zu
wollen, daß , wenn Sachen beim Gericht anhängig ge¬
macht werden , auch er unterrichtet werde , damit er , wenn
er zur Verhandlung komme , über den Fall unterrichtet
ist. Dieser Vorschlag wurde allgemein begrüßt und es
kann nur jedem empfohlen werden , sich in solchen Fällen
mit Kamerad Wieland jr . in Verbindung zu setzen . Sehr
bedauert wurde von verschiedenen Seiten die geringe Mit¬
gliederzahl des Vereins . Vorstand Grüner ersuchte alle , an
der Werbearbeit mitzuhelfen und dafür einzutreten , daß
ein Nachwuchs komme . Der Verein habe keine politischen
Ziels , sondern wolle nur die Kameradschaft fördern und
helfend zur Seite stehen und es sei Pflicht eines jeden
Kriegers , sich dem Verein anzuschließen.

Ettmannswciler , 13 . Februar . (Goldene Hochzeit .) Am
14. Februar dürfen Johannes Seitz und Anna
Maria, geb . Schaible, in körperlicher und geistiger
Frische das Fest ihres fünfzigjährigen Ehejubiläums feiern.
Die Glückwünsche des Herrn Staatspräsidenten und eine
schöne Ehrengabe desselben, sowie die Glückwünsche des
Herrn Kirchenpräsidenten mit einer prächtigen Ausgabe
des Gesangbuches konnten ihnen bei diesem freudigen An¬
laß übermittelt werden . Auch wir wünschen dem betagten
Ehepaar , daß es nach seinem langen , arbeitsreichen Leben
noch in Gesundheit recht lange beieinander bleiben darf.
Der allmächtige Gott segne sie in ihren alten Tagen und
schenke ihnen nach des Lebens Last und Bürde die wohl¬
verdiente Ruhe des Alters.

— Calw , 11. Februar . Heber die Bestrebungen und
Aufgaben der Jugendämter herrschen in vielen Kreisen
noch sehr starke Vorurteile . Um nun einen Einblick in die
ausgedehnte Tätigkeit des hiesigen Jugendamts zu
gewinnen , hatte sich gestern abend auf Veranlassung des
Männerabends eine stattliche Zahl von Besuchern in den
Räumen des Jugendamts eingefunden , um einen Vortrag
von Jugendrat Stiefel zu hören . Der sein Amt vollständig
beherrschende und von Liebe zu den unglücklichen Kindern
beseelte Redner erstattete seine Ausführungen nicht in der
gewöhnlichen Vortragsweise , sondern führte die Zuhörer
in die Praxis des Jugendamts an der Hand der Einrich¬
tungen , der Bücher und der sonstigen Aufzeichnungen für
die Pflegebefohlenen in die sehr bedeutenden und schweren
Aufgaben des Amtes ein . Durch die zweieinhalbstllndigen
Ausführungen des Redners überzeugten sich die Anwesen¬
den , daß die Auslagen für das Jugendamt vollständig be¬
rechtigt und die Aufgaben und Ziele des Amtes in jeder
Weise zu unterstützen seien . Die Arbeit des Jugendamtes
entspricht vollständig den Anforderungen , die man an die
Jugendfürsorge zu stellen hat . Die gewandten und sach¬
lichen Ausführungen des Redners begegneten großem
Interesse.

Stuttgart , H . Febr . (Kredit Lurch Die Psanv-
leihanstalt . ) Die Pfandleihanlsta -lt Stuttgart A.-G . hat
den 28 000 . Fall von Kreditgewährung behandelt . In der
kurzen Zeit ihres Bestehens — feit 1 . März vorigen Jahres
^ ist sie von 48 000 Personen aufgejucht worden. Von den
Pfändern werden durchschnittlich nur 7 Prozent nicht wie¬
der eingelöst und kommen nach Ablauf van vier Monaten
Mr Versteigerung . _ _

Todesfall. General der Infanterie Julius von Frr-
ling ist hier im Alter von 73 Jahren gestorben. Im April
1914 trar er als Kommandeur der 51 . Infanterie -Brigade
mit dem Charakter eines Generalleutnants in den Ruhe¬
stand. W .hrend des Krieges lebte er im Elsaß als Kom¬
mandeur der .52 . Landwehr -Brigade.

Betrügereien beim Neckarkanal. Die Abg.
Pflüger und Ulrich (Soz . ) haben im Landtag folgende
Kleine Anfrage eingebracht : „Im Umlauf befindliche Ge¬
rüchte besagen, bei Ausführung der Staustufe Ladenburg
am Neckarkanal seien grobe Unregelmäßigkeiten vorgekom¬
men. Originalpläne seien vernichtet und der Kostenberech¬
nung falsche Pläne zugrunde gelegt wordenmit dem Erfolg,
daß eine Baufirma 60 000 Mark mehr bekommen habe , als
sie zu beanspruchen hatte . Um den Betrug zu verdecken,
seien Schweigegelder in Höhe von 5000 und 1800 Mark an
technische Angestellte der Baufirma gezahlt worden . Wir
ersuchen das Staatsministerium um Auskunft , ob ihm die
erwähnten Vorgänge bekannt geworden sind , ferner , was
geschehen ist, um die Schuldigen zur Verantwortung zu
ziehen und wie es zu verstehen ist, daß die betreffende
Baufirma trotz der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
mit großen öffentlichen Aufträgen erneut bedacht worden
ist ? "

Friedrichshafen , 11 . Febr ^ (Zigarrenschmugger .)
Einem Schmuggel mit echten Schweizer Stumpen in größe¬
rem Umfange ist man hier auf die Spur gekommen . Es han¬
delt sich um Len schon zirka 20 Jahre bei der hiesigen be¬
kannten Speditionsfirma C . E . Nörpel angestellten Buch¬
halter Burkhardt , der unter dem Deckmantel seiner Firma
Stumpen aus der Schweiz einführen konnte , die nach Frsi-
burg weiterverhandelt wurden . Auf Veranlassung der Zoll¬
behörden ist sowohl Vurkhardt in Friedrichshofen als sein
Abnehmer in Freiburg feftgenommen worden.

Nellingen , OA. Eßlingen , 11. Febr . (Münzfundef
Der Besitzer des Gasthauses zum „Bären " fand kürzlich bei
Grabarbeiten in seinem Garten , dem ehemaligen „Ochsen
garten " der Probstei , einen Magdeburger Taler vom Iah«
1675 , dessen Prägung sehr gut erhalten ist ; auch wurde noch
eine kleinere Münze gefunden . Die Münzen dürften jeden¬
falls in der „Franzosenzeit " (1693—94) vergraben worden
sein.

Kirchheim u. T ., 11. Febr . (Todesfall .) In San
Nemo, wo er seit längerer Zeit zur Kräftigung seiner Ge¬
sundheit weilte , ist am letzten Mittwoch Emil Aheimer im
Alter von 55 Jahren gestorben. Er hat seinerzeit die hiesige,
im Jahre 1862 gegründete Privat -Handelsschule von seinem
Vater übernommen und sie in mustergültiger Weise fort¬
geführt und weiter ausgebaut.

Reutlingen , II .Febr . (Entscheidung imSchwimm-
bad - Wettbewerb .) Das Preisgericht für den Wett¬
bewerb um das neue Hallen -Schwimmbad der Stadt Reut¬
lingen hat nun seine Entscheidung getroffen . Es waren 127
Arbeiten eingegangen , von denen 14 in die engste Wahl
genommen wurden . Ein erster Preis wurde nicht verteilt,
dagegen 2 zweite Preise mit je 1750 Mark , die Dipl .-Jng.
Hans Wurster -Stuttgart und Oberbaurat Lempp- Eßling - .n
erhielten . 3 dritte Preise zu je 1500 Mark fielen zu Architekt
Ernst Schaupp-Frankfurt a . M . , Regierungsbaumeister Rich.
Döcker -Stuttgart und Dipl .-Jng . Karl Gonfer-Stuttgarr
Außerdem wurden sechs Entwürfe zum Ankauf empfohlen.

Kleine Nachrichten au» aller Welt
Rücktritt der norwegischen Regierung . Die Regierung

Hornsrud hat ihr Rücktrittsgesuch eingereicht. Der Führer
der Linken, Mowinckel , hat die Aufforderung des Königs
zur Bildung der neuen Regierung angenommen.

Der Telephonverkehr mit Amerika. Die Eröffnung des
Telephonverkehrs wird in Neuyork als großer Erfolg be¬
zeichnet . Während der ersten zwei Stunden nach der Er¬
öffnung des Verkehrs erfolgten etwa dreißig Anrufe aus
Deutschland, meistens von Zeitungen und Eeschäftsfirmen.

Sturmwetter in Großbritannien und Irland . Ein außer¬
ordentlich starker Sturm herrscht in Großbritannien und
Irland . In Südwestirland hatte er eine Stundengeschwin¬
digkeit von 83 Meilen . Kurze aber schwere Gewitter und
sehr starke Hagelschauer werden aus vielen Teilen des Lan¬
des gemeldet. In London fiel das Thermometer in wenige,
als zehn Minuten um 10—12 Grad auf den Gefrierpunkt.
In einigen nördlichen Bezirken sind starke Schneefälle ein¬
getreten.

In den Flammen umgekommen. Wie „Journal " aus
Madrid berichtet, brach im kubanischen Konsulat in Palma
auf Majorca ein Feuer aus . Der Konsul wurde von ihm
im Schlaf überrascht und verbrannte.

Kandel und Verkehr.
Berliner Börse vom 11 . Febr . Die allgemeine Lustlosigkeit und Zu¬

rückhaltung, welche die Börse seit Wochen beherrscht« , erreichte auch am
Samstag eine bisher noch nicht - agewesene Höhe . Das Publikum
kündete nach wie vn ? voll ' ommen« Jnteressenlostgkeit, di« Spekulation
schien eher Neigung zu verspüren, ihre Engagements , die an sich schon
einen minimalen Umfing angenommen haben, noch weiter abzubaue».
Am Geldmarkt rva- die Situation kaum verändert.

Stuttgart , 11. Febr. l9 8 . Württ . Zentralbäuteairktiomi
Auf der am 15. Februar in Stuttgart stattfindenden 98. Württ. Häntü
»uktion kommen 11 365 Grotzviehhänk. IS 611 Latbjelle uob W H« »
welfelle zur Versteigerung.

Fruchtschranne Nagold . Verkauft : 22 .70 Ztr . Weizen , Preis
pro Ztr . 13 .00—13 .50 M , 2 .50 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 12.00
bis 13 .20 -1t, 10.06 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 10.00—10.70 »ll,
3 .06 Ztr . Ackerbohnen, Preis pro Ztr . 10.50 M . Bei lebhaftem
Handel alles verkauft , rege Nachfrage nach Haber . — Nächster
Fruchtmarkt am 18. Februar 1928.

iehke Nachrichten.

Die neue Oberpostdirektion und das Paketzustellamt in Stuttgart
Am heutigen Montag findet die Einweihung der Post¬

neubauten in der Lautenschlagerstraße , in nächster Nähe de!
Hauptbahnhofs , statt , die in den letzten zweieinhalb Jahrer
erstellt wurden . Präsident v. Metzger begrüßte am Freitaz
die Vertreter der Stuttgarter Presse in dem neuen Hochhau«
und gab einen Ueberblick über die Vorgeschichte des Baues . Ei
wies darauf bin , daß daß nunmehr für die Oberpostdirektior
eine hochwichtige Baufrage zum Abschluß gekommen sei . Schon
30 Jahre lang bat sich die württ . Regierung und der Landtag
mit einem Neubau für die Postverwaltung beschäftigt. Ach<
Jahre lang war sie mietweise in dem dem württ . Staat ge¬
hörigen Hotel Silber untergebracht . Schon längst reichte der
Raum für die Oberpostdirektion nicht mehr aus , auch für den
Paketzustelldienst mußten Räume geschaffen weiden . Erst im
Dezember 1924 gelang es, das Bauviereck zwischen Lauten¬
schlager - , Kronen -, Stephan - und Tbouretstraße mit llnterstllt-
zung der Stadtverwaltung zu erwerben und im Jahr 1925
wurde mit dem Bau begonnen, der das größte Postgebäuds
Deutschlands darstellt . Man darf vielleicht sagen, daß es auch
eine der schönsten Postbauten überhaupt ist.

Im Anschluß an die Besprechung fand eine Besichtigung des
Hochhauses statt , das aus elf Stockwerken besteht und von ge¬
räumigen Fährhäfen umgeben ist. Quer zum Hochhaus siebt an
der Tbouretstraße ein sechsstöckiger und an der Kronenstraße ein
vierstöckigerFlügelbau . In ihnen befinden sich namentlich in den
oberen Stockwerken Wohnungen , die später in Diensträume ver¬
wandelt werden können. Das Erdgeschoß der ganzen Baugruppe
wird vom Paketzustellamt benützt . Das Hochhaus ist 35 Metei
doch , 70 Meter lang und 15 Meter breit . Ueber die Größe des
Hauses kann man sich ein Bild machen , wenn man hört , daß es
gegen 400 Zimmer bezw . Räume und über 1150 Fenster hat.
weshalb man es auch schon im Volkmund "das Haus der 100k
Fenster., genannt bat.

Im Anschluß an die Führung gab Präsident v . Mezger noch
Mitteilungen über

Verbesserungen im Postvertehr,
Die in der nächsten Zeit zur Durchführung kommen sollen. Zu¬
nächst ist an eine Vermehrung der Zustellgänge gedacht . Bei
jedem Postamt sollen zwei werktägige Zustellgänge zur Ein¬
führung kommen , ebenso auch für größere Postagenturen , wäh¬
rend für größere Städte ein driter Zustellgang wie in Stutt¬
gart eingeführt wird . Außerdem ist für bessere Postverbindungen
Sorge getragen , zwei werktägige und eine Sonntagsverbindung,'
auch gröbere Landgemeinden sollen eine zweite Verbindung er¬
halten . Ferner ist die Wiedereröffnung aufgehobener Postau-
nahmestellen in Städten geplant , sowie die Erweiterung der
Schalterstunden , wo ein Bedürfnis vorliegt.

Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse
Köln , 12 . Februar . Die Kölner Frühjahrsmesse , die

vom 12 . bis 15 . Februar stattfindet und die Technische
Messe (vom 12 . bis 17 . Februar ) wurden heute durch
Oberbürgermeister Dr . Adenauer im Ehrenhof der Messe
eröffnet . Der frühe Zeitpunkt wurde mit Rücksicht auf die
Internationale Presseausstellung , die im Mai eröffnet
wird , gewählt . An die Eröffnung schloß sich ein Rund-
gang durch die Messe an.

Ermordung dreier Deutschen in Polen
Danzig , 12 . Februar . Wie die „Deutsche Rundschau

in Polen " aus Warschau meldet , sind in der Kolonie
Ryszewek bei Wloclawek am 9 . Februar der deutsche
Kolonist Julius Wall , seine Köchin und sein Dienstmädchen
einem fürchterlichen Verbrechen zum Opfer gefallen . Nach
den bisherigen Ermittlungen sind ein Paar Stiefel und
40 Zloty von den Tätern geraubt worden . Bis jetzt sind
vier Personen verhaftet , die der Tat verdächtig erscheinen.

Eisenbahnunfall in Oesterreich
Wien , 12 . Febr . Beim Verschieben im Bahnhof Söll-

Leukental rollten gestern abend 6 Uhr 12 Güterwagen fort
und stießen im Nachbarbahnhof Wörgl auf den zur Abfahrt
bereitstehenden V -Zug Paris —Wien auf . Dadurch wurde
die Lokomotive dieses Zuges mit dem Drehgestell zum Ent¬
gleisen gebracht. Durch den Anprall wurden im V-Zuge
6 Passagiere , der Eepäckschaffner und ein Angestellter der
Internationalen Schlafwagengesellschaft leicht verletzt.

Zwischenfall bei der Abreise Poincarvs aus Straßburg
Paris , 12 . Februar . Wie Havas aus Straßburg be¬

richtet , kam es bei der Abfahrt Poincarös zu einem
Zwischenfall. Als Poincars den Zug bestieg , rief der kom¬
munistische Abgeordnete Huber auf dem Bahnhofsplatz:
Nieder mit Poincars ! und einige seiner Freunde stimmten
ein Pseifkonzert an . Die Menge stürzte sich , so heißt es in
der Havasmeldung weiter , auf sie und die Polizei hatte
große Mühe , sie zu schützen. Sie mußte sie, von der Menge
stark belästigt , bis in das Gebäude der Kommunistischen
Gesellschaft begleiten . Die Straßen , die zu dem kommu¬
nistischen Eewerkschaftsgebäude führen , wurden schließlich
geräumt , worauf die Ruhe wieder hergestellt wurde . Es
ist keine Verhaftung vorgenommen worden.

Sechs Bootsleute ertrunken
London , 12 . Februar . Während des letzten starken

Sturmes erlitt auf dem Mersey zwischen Liverpool und
Widnes das kleine Schiff „Crinkle " Schiffbruch. Die sechs
Mann starke Besatzung kam dabei ums Leben.

Konkurse
Albert Bronn, Brennereibesitzer in Oberurbach
August Maisch in Renningen, Handlung für Haus- und

Küchengeräte.
I Gestorbene
! Pfalzgrafenweiler: Kathr . Kalmbach geb. Rein-
! Hardt, 69 I . a.
! Durrweiler: Agathe Girrbach geb. Rieger , 73 I . a.
I Freuden stadt: Joh . Friedr . Steinbach , Wagner-
i Meister a . D ., 69 I . a.
j Klosterreichenbach: Ernestine Heinzelmann geb.
! Heinzelmann , Schultheißenwitwe , 69 I . a.
1 . . . . . . . . > . .

! Mutmaßliches Wetter für Dienstag
? Unter dem Einfluß einer westlichen Depression ist für
s Dienstag mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen ge-
s reigtes Wetter zu erwarten.
i Druck und Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei.
' Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
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VekmtMWs
-es Erge-niffes der Wahl -es Kasseuvorstiln-es

Da auf die am 5 . 1 . 1928 ergangene Aufforderung zur Einreichung von Wahl-
vorschiägen nur je eine gültige Borschlagsliste der Arbeitgeber und der Versicherten ein-
geganqen ist, so gelten die darin Vor^eschlagenm gemäß 8 26 der Wahlordnung als
gewählt, ohne daß eine W chl vorzun. hmen ist.

Die auf 18. 2 . 1828 ausgeschriebene Wahl durch den Kaffenausschuß findet
also nicht statt. Für dte fünfjährige Wahlperiode bis 31. Dezember 1832 gehören
also dem Kaffeuvoistaad an, und zwar als

I. Vorderer Bezirk
X Ordentliche Mitglieder:

a) Arbeitgebervertreter:
Doettling , Jrcob, Schreinermeister, Nagold
Kleiner, Jacob, Landwirt , Ebhausen

d) Derflchertenvertreter:
Jlg, Josef, Magazinier , Nagold
Huber, Friedrich, Buchhalter, Nagold
Wiedmaier, Christian, Platzmeister, Nagold
Jost, Gottlob, Weber, Rohrdorf

8 . Stellvertreter:
s ) Arbeitgebervertreter:

Schmid, Paul, Kaufmann, Nagold ! Birk, Otto, Forstmeister, Nagold
Enßlen, Peter, Möbelfabrikant, Ebhausen s Rau, Gottlob , Fabrikant, Wildberg

d) Deificherteuvertreter:
Luginsland, Wilhelm, Polierer , Nagold
Schoettle, Go tlieb, Wöber, Ebhausen
Hühner, Wilhelm, Schreiner, Na,old
Schübel, Gottlieb, Schreiner, Haiterbach

Kölisch, Fritz, Schreinermeister, Nagold
Stängle , Johannes , Maurer, Effringen
Brezing , I reob, Hilfsarbeiter, Nagold
Kuonath , Jacob , Wagner, Wildberg

Garrrveiler , den 13 . Februar 1928

Todes -Axzeigr.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Mit¬
teilung, d ß meine liebe Gattin, unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwieger- und Großmutter

Magdalene Seeger
geb. Braun

im Mter von 68 '/, Jahren sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Friedrich Seeger
Gemeindepfleger a . D.

Der Sohn : Friedrich öeeger mit Gattin
Eva geb. Gauß

Die Tochter : Marie mit Gatten
Andreas Gauß, Hochdorf

Die Beerdigung findet am Mittwoch Mittag
2 Uhr statt

Hermann wohrle , kaumeisler
freuäenslsäl, falkenstr . 47

Leleion Z44

II. Hinterer Bezirk
/k Ordentliche Mitgl eder:

») Arbeitgebervertreter:
Zimmermann, H inrich , Möbelfabrikant , Altensteig

d) Berfichertenoertreter:
Schmidt, Hermann , Silberarb . , Altensteig
Kappler, Karl, Schreiner , Altensteig

8 Stellvertreter:
») Arbeitgebervertreter:

Walz, Jakob, Möbelfabrikant , Altensteig
Kalmbach, Michael, Landwirt und Gemeindepfleger, Egenhausen

d) Berfichertenoertreter:
Bauer , Johannes, Zementeur , Altensteig l Bader, Friedrich, Schreiner , Altenfteiq
Schmidt, Ernst , Silberarbeiter, Altensteig f Schittler , Alfred, Buchdrucker , Altensteig

Dies wird hiermit gemäß
'
8 27 der Wahlordnung in Verbindung mit 8 112 der

Kafsensatzung bekanntgemacht mit dem Anfüzen, daß die Gültigkeit der Wahl beim Ver-
ficherungsamt angefochten werden kann.

Kurs Mr Architektur
unci öauausMhrung

Nagold, den 12. Februar 1928

Vorsitzender des Kaffenvorstands:
Jlg

Geschästsleiter:
Rech. - Rat Lenz.

Altensteig.

Am Mittwoch. 15. Sebr.
(Markttag)

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

Fr . Seeger » Bäcker und Wirt.

Die weltbekannten Philippsburger Herbaria.
KrSutertee 's sind erhältlich : Spechten -Apotheke Niefern

W- esliiibred
, »a cksr Lar

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬
lichen Spezialtee's aufmerksam gemacht:Nr. 4 Arterien-Tee pro Paket RM . 3.—, Nr. 12 Blasen-

und Nieren-Tee 3 .—. Nr . 19 Blut -Entgiftungs - «nd Ent-
fiiuerungs-Tee «Radikal « 3 .—, Nr . 29 Diabetiker-Tee 2.10,Nr . 31 Entfettungs-Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 40 Gallen¬
stein- und Eallenreinigungs-Tee 3 .—, Nr. 44 Gicht- und
Rheuma-Tee „Herbaria " 3 .— , Nr . 82 Herz- und Nerven-
Tee 3 —, Nr. 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2 .10, Nr . 68 Magen¬bitter -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria«
(blutstärkender ) 3.—, Nr. 98 Wurm -Tee „Herbaria"

, lang¬
jährige Spezialität 2 .10 . Herbaria führt 2 Qualitäten,wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.- Original - H erst ell erpreis e l _

Papier-
Servietten

Krepp oder Damast
liefert mit oder ohne Auf¬
druck die

W.Nicker
'sWuWlg.

Altensteig

gesetzlich geschützt, ist das natürlichsteund vollkom¬
menste Kräftigungsmittel , gewährleistetnormales
Gedeihen, gesunde und kräftige Eatwicklang , bei
Kindern » werdenden und stillenden Mütter «.

Unübertrefflich
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftigen , erwachsenen Personen.

Neberzeugen Sie sich durch eine Probe
Preis 2.20 pro Paket, erhältlich durch :

Alleinvertrieb

M Ikktllim, M « «, KMW-W

Lberdaräl -IMfik
m>a Lrsstrtsük

in grSöler Tlnsvsdl ru ksbrlkpreisen bei

Einen Posten

wunderbare Qualität 90 cm
breit , regulärer Preis 12 .50

jetzt 8.60
Für Konfirmandenkleider

auch sonst schöne Auswahl
in schwarzen Stoffen

Haus Schmi-t.
Altensteig

Ailkleiäer
ciis groös K/Iocis.
tOsiäung tüe 6s-
Lsllscbstt, blscd-
mltisg uncjZport,
nur ^ »srlstriss
dringt ci . WIntsr-
bsnclvonSv>srs
MortstUbrsr.

^ür1,S0Î I
Obsrslirudsbsn.

vr . Schock 's Zu beziehen durch die
MMM MM.

Altensteig.
Egenhausen

Ausgeweckter

Junge
findet jetzt oder zum Früh¬
jahr Lehrstelle bei

Fritz Wolf
Schreinermeister.

In einem Arzthaushalt
(zwei Personen ) im Kanton
Thurgau (Schweiz) wird ein
selbständiges

Mädchen
mit guten Kochkenntnissen
zum Eintritt auf Mitte März
gesucht. Bewerberinnen
wollen sich vorstellen bei
Dr . Eisele , Dornstetten.

empfiehlt in sehr großer
Auswahl die

Altensteig

«M/twoaS , (HkarH) /st ck« - /sLts
Fa- ms/nss

A»«st/ps Lt«La«/sFs/sFS»äs/t.
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